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Ingrid Sommer-Frank, 1949 geboren, waren gerechte Lebensverhältnisse und der Blick auf Benachteiligte unserer Gesellschaft sowie verantwortlicher Umgang mit der Natur stets ein Anliegen. Ein intensives Engagement ließ ihre Familiensituation nicht zu. Mit ausgewählten Geschichten würdigt sie Menschen, die Mut und Haltung auf sehr unterschiedliche Weise bewiesen haben.
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Ermutigung

Neben den unzähligen negativen Nachrichten, die täglich auf uns einströmen, gibt es mitunter positive Geschichten wie glänzende Perlen, die es verdienen wahrgenommen zu werden. Sie haben mit der menschlichen Eigenschaft des Mutes zu tun, wobei die Ausprägungen und der Kontext unterschiedlich sein können.

Der Gedanke, solche Geschichten zu sammeln, ließ mich nicht mehr los. Einmal darauf fokussiert, entdeckte ich Mut machendes in Zeitungsartikeln, in Radio-und Fernsehsendungen, auf Plakaten. Die Antenne war ausgefahren und spielte mir immer wieder neue Beispiele zu.

In Töne umgesetzt klänge das Wort Mut mal aufbegehrend und trotzig, mal zupackend und zuversichtlich, bisweilen zaghaft, doch immer Hoffnung verbreitend.

In seiner Weihnachtsansprache 2025 wies Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier auf das Motto der Pfadfinder hin, die das Licht von Bethlehem nach Deutschland brachten. Es lautet für das Jahr 2026: „Ein Funke Mut.“ Ähnlich klingt die Aufforderung des Katholikentages 2026, der in Würzburg stattfindet:

„Hab Mut, steh auf!“ Beides soll Menschen ermutigen, Herausforderungen anzunehmen und eine menschenfreundliche Gesellschaft mitzugestalten nicht zu resignieren. Für die Kirche bedeutet dies, sich an Jesus Christus zu orientieren, der an die Ränder der Gemeinschaft ging, die Ausgegrenzten und Hilfsbedürftigen im Blick hatte. So eine Pressemitteilung.

Ob im kirchlichen, wirtschaftlichen oder politischen Bereich, allenthalben klingt es beinahe täglich beschwörend, dass es mehr Mut brauche, um positive Veränderungen zu bewirken.

Bei der Feierstunde zum Volkstrauertag im Deutschen Bundestag am 16.11.2025 mahnte Sergio Mattarello eindringlich:

Für den Frieden braucht es den Mut einzelner Frauen und Männer. Mut ist keine Kollektiveigenschaft. Und einer der Firmenchefs von Thyssen-Krupp forderte in einer kurzen Zeitungsnotiz vom 09.12.2025 mehr Mut zu Reformen

Es gibt nicht nur den einen Mut und unterschiedlich sind auch die Beweggründe, die ihm zugrunde liegen. Doch eines zeichnet jede Art von Mut aus: Menschen treten aus dem gewohnten Lebens- und Alltagsrhythmus heraus, exponieren sich, zeigen Flagge oder wagen einfach etwas Neues, Ungewohntes.Dabei setzt Mut immer die Hoffnung voraus, dass hinterher etwas besser wird. Ob man von einem kleinen oder großen Mut sprechen darf, sei dahingestellt. Wer mutig ist, tut das seinen Möglichkeiten entsprechend. Mut muss nicht unbedingt spektakulär sein. Es zeugt auch von Mut, gegen herkömmliches Denken neue Impulse zu setzen.

Mutige Handlungen gibt es im persönlichen Umfeld, im gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, kulturellen oder politischen Bereich. Besonders in letzterem wird häufig Mut angemahnt oder erwartet, wenn es um wirklich bahnbrechende Entscheidungen und Reformen geht. Jedoch scheint gerade hier das Taktieren und Hinausschieben oft zu überwiegen. Der Mut zu klaren, auch unliebsamen Veränderungen scheint zu fehlen. Dieser Mangel an Mut geht bisweilen einher mit der Sorge, es sich mit der Wählerschaft oder mit anderen Regierungen zu verscherzen. Beispiele liegen beinahe täglich auf dem Tisch. Oder nennt man das höhere Diplomatie?

Dabei soll keinem Regierenden zu nahe getreten werden. Politikerinnen und Politiker haben es oft schwer genug, die sich rasch verändernde Weltlage klug einzuordnen und entsprechende Entscheidungen zu treffen.

Zur Definition von Mut gibt es Einträge bei Wikipedia und im Duden Band 10, dem Bedeutungswörterbuch, 6. Auflage.

Etymologisch stammt das Wort Mut vom althochdeutschen „muot“ ab, was ursprünglich „Seele, Geist, Gemüt, Sinn, Denkkraft“ bedeutet. Es geht zurück auf das indogermanische „mo-“ zurück, was soviel wie sich mühen, starken Willen haben ausdrückt.

Damit wird eine Geisteskraft oder eine Gemütsverfassung beschrieben, die sich später zur Bedeutung Unerschrockenheit entwickelte, zur Kühnheit in Gefahr. In Zusammensetzungen wie Wagemut, Übermut, Sanftmut und Demut schwingen jedoch unterschiedliche Sinninhalte mit.

Laut der Definition von Oxford Languages ist Mut die Fähigkeit, in einer gefährlichen Situation seine Angst zu überwinden oder die grundsätzliche

Bereitschaft trotz zu erwartender Nachteile etwas zu tun, was man für richtig hält. Verwandte Begriffe sind Beherztheit und Courage.

Mut ist demnach die Fähigkeit, sich trotz Angst oder eigener Unsicherheit einer schwierigen Situation oder einer Herausforderung zu stellen, die einem selbst wichtig erscheint. Mutig sein heißt, die eigene Komfortzone zu verlassen und etwas Neues zu wagen, auch Widerspruch zu leisten. Mutige Menschen zeichnen sich dadurch aus, dass sie sich in besonderer Weise für andere oder für eine Sache einsetzen. Dies auch dann, wenn es für sie unangenehm, ja gefährlich werden kann und ein Risiko für Verletzungen an Leib und Seele eingeschlossen ist.

Dem griechischen Philosophen Aristoteles zufolge kennzeichnen drei Aspekte den Mut: die Bereitschaft, ein Risiko einzugehen, eine angemessene Haltung und ein Ziel.

Mut, Engagement, Haltung, Zivilcourage sind unterschiedliche Bezeichnungen für ein Verhalten, die zur Festigung des Gemeinwesen beitragen und in bestimmten Fällen wie moralischer Kitt wirken können. Das beinhaltet das Gegenteil von Gleichgültigkeit und Wegsehen, weil sie aus der Verantwortung gespeist ein Zupacken im besten Sinn darstellen.

Wer seine unmittelbare Umgebung und Berichte in den Medien aufmerksam wahrnimmt, bemerkt, dass Menschen über ein unterschiedliches Maß an Mut verfügen. Mut ist uns nicht in die Wiege gelegt. Er kann sich entwickeln, wenn Menschen eine angstfreie, ermunternde Erziehung erleben. Dann wächst Vertrauen in die eigene Stärke und das Selbstbewusstsein. Auch empathisches Verhalten kann gelernt werden und eine dem Mitmenschen zugewandte Offenheit. Wenn nötig befähigt sie gegen gesellschaftliche Normen zu handeln. Ein Beispiel ist das nicht unumstrittene Kirchenasyl. Um wirksam mutig reagieren zu können, braucht es Entschlossenheit Bedenken zurückzustecken und das Wagnis einer Grenzüberschreitung einzugehen. Für manche Menschen führt nicht akzeptiertes Unrecht wie ein Stachel im Fleisch zum Streben, wenigstens in diesem einen Fall ein Stück Gerechtigkeit herzustellen.

Aus eigenständigem Denken erwächst der Mut, Dinge verändern zu wollen. Das schließt je nach Situation ein Schwimmen gegen den Strom ein und Widerspruch zu riskieren. Nicht jeder Mensch trägt in sich die Disposition für besonders mutiges Verhalten. Die einen neigen eher zu Vorsicht und Zurückhaltung, während andere sich gern einer Entscheidung stellen und zupacken. Damit ist keine Wertung verbunden.

Die zitierten Geschichten aus der Vielfalt des gesellschaftlichen Lebens spiegeln mutiges Handeln auf sehr unterschiedliche Weise wider.

Es mag wie ein Sammelsurium erscheinen, soll aber das verschiedenartige Aufblitzen von Mitgefühl, Menschlichkeit, Einsatzbereitschaft und Haltung aufzeigen.

Eindeutige Zuordnungen zu bestimmten Bereichen sind bisweilen nicht möglich. So kommt es zu Überschneidungen der Erzählfelder, wofür Pardon erbeten wird.




Geschichten von Mut und Haltung

Der Amoklauf in einer Schule in Ansbach 2009 mag für viele in Vergessenheit geraten sein. Für Johannes Knoblach, heute selbst Lehrer am dortigen Gymnasium Carolinum bleibt es ein prägendes Ereignis.

Damals war ein Achtzehnjähriger mit Messer, Beil und Molotowcocktails in die Schule gestürmt und hatte Brandsätze in Klassenzimmer geschleudert. Johannes Knoblach, als Schüler schon Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr, dachte zunächst an einen Brandanschlag

als er einen Mitschüler im Treppenhaus rufen hörte, das jemand mit Brandsätzen um sich wirft. Er reagierte routiniert als Feuerwehrmann und betätigte in der Wand verbaute Löschinstrumente

Als Polizisten heranrückten, rief er ihnen zu, dass er hier nur lösche. Leicht hätte man ihn für den Täter halten können. Das SEK war rasch vor Ort und die Einsatzkräfte stellten sich der Aufgabe den Täter zu überwinden. Vom Freistaat Bayern wurde Johannes Knoblach mit der Medaille für Verdienste um die innere Sicherheit ausgezeichnet.

Gefragt, ob er sich als besonders mutig einschätze, antwortet er schlicht, dass es sein Anliegen sei, Menschen in der Not zu helfen. Deshalb auch sein Engagement bei der Freiwilligen Feuerwehr. Auswirkungen dieses Erlebnisses sah er später vor allem darin, zu vermitteln, dass Schule ein sicherer Ort sei, dass es Auffangnetze gebe und Ansprechpartner. Seine Botschaft ist: Wir holen Hilfe und wir achten aufeinander.

Die 2020 ausgebrochene Pandemie markierte eine Wende bezüglich eines gewohnten gesellschaftlichen Zusammenlebens, zeitigte aber andererseits ungeahnte Reaktionen der Solidarität.

So geschehen in Frankreich am nördlichen Rand von Marseille. Es ist kein Stadtviertel mit guten Schulen, die Aussicht auf einen Job und Spielplätzen frei von Drogendealern. „Hier leben die Ausgeschlossensten der Ausgeschlossenen und haben Hunger“, stellt der Direktor der Caritas, Jean Merckaert, fest. Außergewöhnliche Situationen er-fordern außergewöhnliche Taten. Dies dachte Kamel Guemarie, ein ehemaliger Mitarbeiter von McDonals`s, der später zum Filialleiter aufgestiegen war. Er verließ eines Tages den amerikanischen Weg, wurde Mitglied in der Gewerkschaft Force Ouvrière und führte fortan die Filiale unter fairen Arbeitsbedingungen. Sein McDonald`s wurde so etwas wie der zentrale Mittelpunkt in den Hochhaussiedlungen. Doch 2019 machte der Konzern nicht mehr mit, die Filiale wurde abgewickelt.

Guemarie und seine Mitarbeiter haben das 2020 geschlossene Restaurant zum Wohl der Allgemeinheit beschlagnahmt, wie sie sagen. Sie gründeten eine Essensausgabe, ähnlich den Tafeln in Deutschland. Das vorhandene Essen wird in Tüten sortiert und von Helfern in die Plattenbauten gebracht. Fünfhundert Familien versorgen sie in der Pandemie. Kamel Guemarie wurde eine Art Robin Hood der Fast-Food-Welt. McDonald`s unterstützte diese Aktion nicht.

Das voraussehbare Sterben von Soldaten, möglicherweise der eigene Tod, das Knallen der Gewehrsalven und das Donnern der Kanonen haben einen Gastwirt aus Bodolz bei Lindau nicht davon abgehalten, sich an die Front nach Cherson in der Ukraine zu wagen.
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